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Die Erfindung betrifft eine Weiterbildung
der in der Patentschrift 648137 beschriebe-

nen selbsttitigen Rechenmaschine, bei der’

nach vollstindiger Einstellung des Multipli-

kanden und des Multiplikators mittels je

einer Tastatur an je einem besonderen Schalt-
werk diese beiden Schaltwerke selbsttiitig
hintereinander derart zum mechanischen Zu-
sammenwirken mit den Zihlwerken des
Schlittens kommen, daB zundchst das eine
Schaltwerk den Multiplikator in das Um-
drehungszihlwerk des Schlittens eintrigt und
hiernach das andere Schaltwerk in bekannter
Art das Resultatwerk des Schlittens in Aus-
fithrung der Multiplikation antreibt.

Die Multiplikation wird bei dieser Ma-
schine verkiirzt ausgefithrt, und der Schlitten
bewegt sich hierbei von links nach rechts
durch die Dekaden. Am Ende der Multipli-
kation steht er ganz rechts, so daB es bei
Beginn einer neuen Multiplikation erforder-
lich ist, ihn zunidchst wieder nach links zu
bewegen. Dies fithrt die im Hauptpatent be-
schriebene Maschine selbsttitig aus, sobald
eine Ausfiihrungstaste, z. B. die die Maschine
in ‘Gang setzende Multiplikationstaste, fiir
die neue Multiplikation gehandhabt wird.
Folgt keine neue Multiplikation oder eine

sonstige Rechnung, so bleibt der Schlitten in
der nach rechts herausgeriickten Lage stehen.
Er muB in diesem Fall, um den Staub-

‘abschlul der Maschine wiederherzustellen,

von Hand in die Linkslage gebracht werden.

Um diese listige Notwendigkeit zu ver-
meiden, wird fiir Maschinen der im Haupt-
patent beschriebenen Bauart erfindungsgemiB
vorgeschlagen, das Getriebe, welches die Ein-
tragung des - Multiplikators in das Um-
drehungszihlwerk des Schlittens und danach
einen: Sprung des Schlittens in die Anfangs-
stellung fiir die Ausfiihrung der Multiplika-
tion veranlafBt, derart auszubilden, daB es
nach Beendigung der Multiplikation den
Schlitten sprungartig in die Multiplikator-
eintragstellung zuriickfithrt. Hierdurch wird
erreicht, dafl das Zuriickstellen des Schlittens
in die Linkslage niemals vergessen bzw.
unterlassen werden kann. Der Schlitten kann
auch nie eine Lage innebehalten, in der z. B.
bei AuBerbetriebstellung der Maschine das
Aufsetzen einer Schutzkappe nicht mdglich
wire, Dariiber hinaus lassen sich zufolge
dieser Ausbildung der Maschine eine Reihe
von Rechnungen wesentlich schneller durch-
fiihren. Dieser letztgenannte Vorteil ist dar-
auf zuriickzufiihren, daB im Gegensatz zur
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Maschine gemiB Hauptpatent z. B. der Mul-
tiplikator einer neuen Multiplikation schon
unmittelbar nach dem Handhaben der Multi-

plikationstaste eingetastet werden kann und !

nicht gewartet zu werden braucht, bis der
Schlitten in seine linke Endstellung gekom-
men ist, in der die Ubernahme der Werte des
Multiplikators aus dem Schaltwerk in das
Umdrehungszihiwerk des Schlittens fiber-

haupt nur stattfinden kann. Die Steigerung .

der Rechengeschwindigkeit macht sich be-
sonders dann bemerkbar, wenn, was bei Be-
nutzung vielstelliger Faktoren haufig der
Fall sein wird, das Eintragen der neuen
Werte einer Multiplikationsaufgabe linger
dauert als die Maschinenspiele der vorauf-
gehenden Rechnung. Die Einzelheiten der
Anordnung sind aus der nachfolgenden Be-
schreibung ersichtlich.

Die Zeichnung veranschaulicht in Abb. 1
ecine Seitenansicht der Maschine, in Abb. 2
eine Ansicht derselben von oben bei teilweise
entferntem Gehiuse. Die Abbildungen zeigen
nur die hier interessierenden Teile; die
iibrige Einrichtung der Maschine entspricht
dem Hauptpatent.

Die hier wesentlichen Teile
sind gemiB dem Hauptpatent:

a) eine Tastatur Ty, die zur Einstellung des
Multiplikators im Multiplikatorschaltwerk Sy
dient, )

b) eine gleichartige, nicht gezeichnete
Tastatur Ts, die zur Einstellung des Multi-
plikanden in einem gleichartigen Schalt-
werls S, dient,

¢) ein vor beiden Tastaturen sich hin und
her bewegender Schlitten G, ’

d) ein Elektromotor 12, der 1. die Ein-
tragung des am Schaltwerk Sy eingestellten
Multiplikators in das Umdrehungsziahlwerk Z,
des Schlittens, 2. den Umlauf des anderen
Schaltwerks S, nach Mafgabe des genannten
Umdrehungszihlwerks, 3. eine Verschiebung
des Schlittens G itber die ganze Breite der
Maschine bewirkt.

Die Erfindung bezieht sich auf die vor-
stehend genannte dritte Funktion des Motors.
Die hierfiir dienenden Teile entsprechen im
Prinzip der Anordnung nach dem Haupt-
patent. Die hier wesentlichen Unterschiede
bestehen in folgendem:

1. DieGabelkupplung zwischen den Doppel-
hebeln 21 und 22 ist durch eine Mitnehmer-
kupplung (Rolle 22,, Abb. 2) ersetzt;

2. der Doppelhebel 22 ist am Schlitten an-
gelenkt (bei 25), anstatt daB hier eine Mit-
nehmerkupplung sich befindet;

3. die normale Ruhelage der Kurbelscheibe
17 ist derart, dafi ihr Zapfen 18 am unteren

der Maschirne

Rand statt am oberen Rand der Kurbelscheibe -

steht;

4. der Antrieb des Hebels 22 von der Kur-
belscheibe 17 aus wird nicht durch einen star-
ren Hebelarm, sondern durch einen Knick-
hebel 15, 15, bewirkt.

Die Schnecke 16, der Motorwelle 12, 125
treibt, wie im Hauptpatent, ein Schneckenrad
16 an, das durch eine Klemmkupplung I.i
(Abb. 1) die Achse 14, mitnimmt, wenn die
Taste <1, (Abb. 2) voriibergehend gedriickt
wird. Hierbei hebt namlich ein am Schaft der
Taste.d, bei 4, angelenkter, bei Ay drehbarer
Doppelhebel 13 den Haken 13, aus, der sich
alsdann von der Nase 27 der Klemmkupplung
1.4 16st und dadurch diese Kupplung schlieBt.
Der Umlauf erfolgt in der Pfeilrichtung. Mit
der Kupplung 14 Huft die Kurbelscheibe 17
um.

Beim Driicken der Taste 4 schliefiv deren
verlingerter Schaft durch eine Tsolierrolle A
den Motoreinschaltkontakt 51. Dieser Kon-
takt muB fiir die Dauer der ersten halben
Umdrehung der Kurbelscheibe 17 geschlossen
bleiben. Zu diesem Zweck ist die Kurbel-

scheibe 17 mit zwei Aussparungen 17, VeI~

sehen, in welche sich bei Ruhelage der Ma-
schine ein am Hebel 13 angeordneter Stift 13,
einlegt. Sobald nach dem Driicken der
Taste A, die Kurbelscheibe 17 anlduft, kommt
der Stift 13, auf den Rand der Kurbelscheibe.
Infolgedessen bleibt die Taste A, fiir die
Dauer einer halben Umdrehung der Kurbel-
scheibe in der Kontaktschlufilage. Die zweite
Aussparung 17, tritt auf der zweiten Hilfte
der Drehung der Kurbelscheibe 17 in Wir-
kung, wie spater beschrieben wird, und bringt
dann die Taste «; erneut in die Kontakt-
schluplage, um den Motor wieder einzu-
schalten.

Durch die erste Halbdrehung der Kuarbel-
scheibe 17 wird gemdB dem Hauptpatent der
durch die Tasten Ty im Multiplikatorschalt-
werk S, eingestellte Multiplikator in das Um-
drehungszihlwerk Z; des Schlittens itber-
tragen. Zu diesem Zweck ist hier an der
Kurbelscheibe 17 eine Pleuelstange 20 an-
gelenkt, die beim Umlauf der Kurbelscheibe
eine in Lagern 20, geradegefiihrte Schiene 20,
hin und her bewegt. An der Schiene 20, ist
mittels der Gelenkstange 2o, ein um 10, dreh-
bares Segment 26, angelenkt, das, gemill dem
Hauptpatent, in ein Zahnrad des Schalt-
werks S, eingreift und beim Hinundhergehen
der Schiene 20, die Achsey dieses Schalt-
werks und die an ihr angelenkten Schalt-
klinken 5 in pendelnde Bewegung versetzt.
Die Klinken 5 greifen dabei zeitweise in un-
abhingig von einander um die Achse 7 dreh-
bare Zahnrider 6 ein. Durch jedes Zahnrad 6
werden dabei gemiB dem Hauptpatent die
Zahnrider 8 des Umdrehungszahlwerks Zy
des Schlittens angetrieben, die ihrerseits
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somit die zugehorigen Zifferrollen 9 ent- |

sprechend der betr, Multiplikatorziffer ein-
stellen. ,

Nach einer halben Umdrehung der Kurbel-
scheibe 17 legt sich der Haken 13, des Hebels
I3 vor eine zweite Nase 27 der Klemmkupp-
lung 4. Dadurch wird die Kupplung zwi-
schen dem Schneckenrad 16 und der Kurbel-
scheibe 17 gelst. Zugleich fillt der Stift 13,
des Hebels 13 in die zweite Aussparung 17,

ein, wodurch die Taste 4, ausgelost und der -

Motorkontakt 51 gédffnet wird. Der Motor

_bleibt daher stehen.

Wihrend dieser Halbdrehung der Kurbel-
scheibe 17 befindet sich die Achse 12, des
Rotors, in die hier aus baulichen Griinden
eine Mitnehmerkupplung bei 12, eingefiigt
ist, wie im Hauptpatent, in einer um die
Strecke p nach rechts verschobenen Tage, die
beim Anlauf des Schneckenrades 16 durch
den Widerstand der abzugebenden Arbeits-
leistung herbeigefiihrt wird. Dadurch ist die
bei 29 bestehende Kupplung der Motorwelle

- mit der Schnurscheibe 29, gel6st, so daB letz-

tere stehenbleibt. Auf diese Weise wird bei
jeder Eintragung eines Multiplikators in den
Schlitten ein gleichzeitiger Antrieb der Welle
42 des Multiplikandenschaltwerks durch den
Schnurtrieb 29,, 29, verhindert. Wenn die
Ubertragung beendet ist und die Klemm-
kupplung 14, wie beschrieben, ausgeriickt
wird, driickt ein Federbolzen 31 die Rotor-
welle wie im Hauptpatent nach links in die
Normallage zuriick, wobei die Kupplung 29
zwischen Rotorwelle und Schnurscheibe wie-
der geschlossen wird.

Wiahrend der ersten Halbdrehung der
Kurbelscheibe 17 wird durch deren nach oben
gehenden Kurbelzapfen 18 der Knickhebel
I5, 15, und der an ihm angelenkte, um 21,
drehbare Doppelhebel 21 nach oben gezogen,
so daB dessen rechter Arm die punktierte
untere Lage einnimmt. Zu dieser Zeit be-
findet sich der Schlitten G in der Links-
stellung und das an ihm bei 25 angelenkte
Gestinge 22,, 22, in der gezeichneten oberen
Lage. Das Knickgelenk des Febels 15,1 5, ist
zunidchst von keiner Bedeutung, sondern hat
einen spiter zu erliuternden Nebenzweck.
Die Knickung kommt dadurch zustande, daB
in demjenigen Teil der Bewegung des Stiftes
18 an der Kurbelscheibe 17, der sich von der
gezeichneten Stellung des Stiftes 18 aus nur
um wenige Winkelgrade nach rechts erstreckt,
der verlingerte Gelenkzapfen 1 54 an einen
Anschlag 15, des Maschinengestelles stoft,
wihrend bei der iibrigen Bewegung des Stiftes
18 der Zapfenigy sich vom Anschlag 15,
16st und dann eine Feder 15, das Gelenk
streckt.

Es folgt nunmehr der Multiplikationsvor-

gang. Dieser wird dadurch eingeleitet, daB
am Ende der ersten Halbdrehung der Kurbel-
scheibe 17 ein am Arm 26 (Abb, 1) des in
der Pfeilrichtung sich bewegenden Segments
20, angebrachter Anschlag 11, wie im Haupt-
patent, gegen den Arm 10, eines um 10, dreh-
baren abgefederten Doppelhebels trifft und
dadurch den anderen Arm 10 desselben aus
einem Einschnitt 19, der Schlittengrund-
platte 19 aushebt. Dadurch wird der Schiit-
ten frei, so dal er dem Zug einer ihn nach
rechts treibenden Federkraft folgen kann, die
durch Einstellung des Wihlhebels B (Abb. 2)
in die Stellung A/ (Multiplikation) in Wir-
kungsbereitschaft gesetzt ist, Diese Feder-
kraft ist hier als Spiralfeder in einer um die
verlagerbare Achse 22; drehbaren Trommel
22; ausgebildet, deren Zahnrad 22, in der er-
wihnten Stellung des Hebels B in die untere
Zahnreihe der Stange 22, eingreift und somit
einen Druck nach rechts auf den bei 22, an
der Stange 22, angelenkten Winkelhebel 22
ausiibt.

In demselben Zeitpunkt, in welchem der
Schlitten, wie beschrieben, frei wird, wird
auf die oben beschriebene Aft die Klemm-
kupplung 14 gelést und durch Linksver-
schiebung der Rotorwelle die Klauenkupp-
lung 29 geschlossen. T

Die Maschine befindet sich nunmehr in
dem Zustand, daf der Motor das Multiplikan-
denschaltwerk durch den Schnurtrieb 29,, 29,
antreiben kann, um die Multiplikation durch
Umdrehungen des Multiplikandenschaltwerks
auszuftihren. Wihrend dieser Umdrehungen
wird der Schlitten schrittweise nach MaB-
gabe des Umdrehungszihlwerkes Z, des
Schlittens nach rechts durch die Dekaden ge-
steuert. Dies geschieht wie beim Haupt-
patent und bedarf hier keiner Beschreibung.

Durch den ersten Schritt des Schlittens
nach rechts wird, wie nicht weiter dargestellt,
ein Hebel 4; nach links bewegt, so daB eine
an ihm angebrachte Isolierrolle 4; den Motor-
einschaltkontakt 51 schlieft. Der Motor lauft
an und setzt das Multiplikandenschaltwerk
in Umlauf, solange dieses in der ersten
Dekade zu arbeiten hat. Diese voriiber-
gehende Einschaltung des Motors durch den
Hebel 4; findet in jeder Arbeitsdekade ge-
mifl dem Hauptpatent statt.

Wahrend der Ausfithrung der Multiplika-
tion, die durch entsprechend viele Umliufe
des Multiplikandenschaltwerks geschieht, 1duft
das Schneckenrad 16 leer, und die Kurbel-
scheibe 17 nebst ihrem angelenkten Gestinge
verharrt in Ruhe. Der Iebel 21 befindet sich
in der gesenkten Lage, da der Kurbelzapfen
18 der Scheibe 17 oben steht. Wiahrend des
Fortschreitens des Schlittens nach rechts
senkt sich allmihlich der Winkelhebel 22, bis
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er schlieBlich bei iuBerster Rechtslage des
Schlittens sich gegen den Hebel 21 legt. In
dieser Lage des Schlittens driickt er einen
Hebel .4, um einen geringen Betrag nach
rechts. Da dieser Hebel mit einem Stift Ag
in die Kralle 4, des Schaftes der Taste Ay
eingreift, so wird nunmehr durch den Druck
der Isolierrolle A; der Motoreinschaltkontakt
31 geschlossen. Zugleich gibt der Haken 13,
die Nase 27 der Klemmkupplung 1.4 frei. Der
Motor dreht nunmehr die Kurbelscheibe 17,
nachdem seine Welle nach rechts verschoben
und die Klauenkupplung 29 geldst worden
ist. Die Kurbelscheibe 17 macht jetzt ihren
sweiten halben Umlaaf. Dabei hebt sich, da
das Getenk der Stange 15, 15, jetzt eine starre
Verbindung bildet, der rechte Arm des Dop-
pelhebels 22 und driickt unter Mitnahme des
Gestanges 21 den Schlitten ganz nach iinks
zuriick. Dies erfolgt mit grofier Geschwindig-
keit (sprungweise). Nach vollendeter Halb-
drehung der Kurbelscheibe 17 fillt der Hebel
13 mit seinem Stift 13, in die Aussparung 17,
und der Haken 13, vor der Nase 27 ein. Zu-
gleich fillt der Hebel 10 in den Ausschnitt 19,
der Schlittengrundplatte 19 ein. Jetzt ist der
Kontakt 51 offen, der Motor stromlos, die
Klemmkupplung 14 gelost und der Schlitten
in seiner Normallage am linken Ende der
Maschine.

Das Knickgelenk der Stange 15, 15, ist fir
die beschriebene Arbeit der Maschine ohne
Bedeutung. Das Gelenk hat lediglich den
Zweck, bei anderen Rechnungsarten eine Ver-
schiebung des Schlittens von Hand aus der
Normallage in beliebige Dekaden zu ermog-
lichen. Dabei fithrt der Winkelhebel 22
schwingende Bewegungen aus, die durch den
Hebel 21 gehindert waren, wenn die Stange
15, 15, nicht nachgeben konnte. An Stelle des
Knickhebels konnte zu gleichem Zweck auch
irgendeine andere Gestingeumschaltung, bei-
spielsweise in Verbindung mit dem Wihl-
hebel B, angeordnet werdern.

Wihrend der drei Rechnungsarten Division,
Addition und Subtraktion liuft das Schnek-
kenrad 16 leer, und die Kupplung 29 bleibt
dauernd geschlossen. Das Getriebe zum Ein-
bringen des Multiplikators sowie zum Auf-
siehen des Schlittens ist hierbei abgeschaltet.
Um zu vermeiden, daB hierbei die Taste Ay
gedriickt werden kann, wird diese Taste in
den Schaltlagen D, 4, S des Wihthebels B
gesperrt. Zu diesem Zweck besitzt der Tasten-
schaft am rechten Ende einen L-férmigen
Schlitz Ay, in dem ein ortsiester Stift Ay,
spielt. Die Anordnung ist derart, daff bei

Stellung des Wihthebels B auf die Marke 1/
(Multiplikation) eine Liangsverschichung des
Tastenschaftes moglich ist. In den anderen
Schaltungen des Wihlhebels B wird durch
den an ihm angelenkten, um den Stift 22 der
Gleitfithrung 22, schwingbaren Arm 22 und
dessen Stift .4,, der Tastenschaft so nach
oben verlagert, daB der Stift Ay in den nach
unten (in der Abbildung) gerichteten Teil
des Schlitzes 4, eintritt. Alsdann ist eine
Lingsverschiebung des Tastenschaftes nicht
moglich.

PATENTANSPRUCHE!

1. Selbsttitige Rechenmaschine nach
Patent 648 137, deren Resultatwerk und
. Umdrehungszahlwerk von je einem nach
MaBgabe des Multiplikanden bzw. des
Multiplikators einstellbaren Schaltwerk
nacheinander angetrieben werden, dadurch
geleennzeichnet, daB das Getriebe, welches
die Eintragung des Multiplikators in das
Umdrehungszihlwerk des Schlittens und
danach einen Sprung des Schlittens in die
Anfangsstellung fiir die Ausfithrung der
Multiplikation veranlaBt, derart aus-
gebildet ist, daB es nach Beendigung der
Multiplikation den Schlitten sprungartig
in die Multiplikatoreintragstellung zuriick-
fiihrt.
2. Rechenmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daf die Be-
wegung des Schlittens wahrend der zwei-
ten Halfte der Drehung einer vom Motor
der Maschine angetriebenen  Kurbel-
scheibe (17) bewirkt wird, deren erste
Drehungshilfte dazu dient, den Multipli-
kator in das Umdrehungszihlwerk (Z1)
des Schlittens selbsttitig zu {ibertragen.

3. Rechenmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB die Rick-
bewegung des Schlittens durch ein Ge-
stinge (15, 21, 22) erfolgt, das bei der
Einstellung der Maschine auf Addition,
Subtraktion und Division eine freie Be-
wegung des Schlittens von Hand aus der
Normallage gestattet.

4. Rechenmaschine nach Anspruch 3.
dadurch gekennzeichnet, dafi in der Uber-
tragung zwischen Kurbelscheibe (17) und
Schlittenantriebshebel (21) ein Knick-
hebel (15, 15,) eingeschaltet ist, der unter
dem Druck des von Hand bewegten
Schlittens einknickt, dagegen bei Antrieb
von der Kurbelscheibe (17) aus einen
starren Hebelarm bildet.
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BERLIN.

GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKERE]L

6o

65

70

75

8o

85

go

95

100

105

110




%El
S8

—a¢2

Y

=7
\g

199/ y )

=1
—~Dg/
T~

299

ge 1D WITFTH 961D Wep Ty

s

oy

q1s QG L uuwsiuaeg 39p nz G15Q% [, Buupsusieg 19p ny




L9985

D WEFTY . .
G1G8CL wrwpsiEd ©p Rz Gz 1O WEy T
G1G gL HuwseIEg $op Nz



Zu der Patentschrift 728 5 1 5
KiL.42m Gr.25




Zu der Patentschrift 728 5 1 5

KL42m Gr.25

22f

R
{8%8%k B k2 &

667

SIS AP

27227
20




Kl.42m Gr.25

.

Zu der Patentschrift 728 5 1 5

\

J PSSP VSO S AP -
/ l(
N
(W

e o e e et vt e et o s e 6 S @ Settra e —~——— ——r?
o et i e X e e e et o i i s 4 4 e e 1 e e n &
../.}
T
{0

bof - — o (?|II.I.|.I..I._‘I\.I.|I._..*,|!||| [PRNSREP SN INNIPEIRRSTI §

Ha

———
e

{"




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

